
  1 

 

 
 
 
 



  2 

Samentausch von Botanischen Gärten in Deutschland, Österreich, der 
deutschsprachigen Schweiz und Luxemburg 
 
Hintergrund 
Seit dem Inkrafttreten der Biodiversitäts-Konvention (CBD; Rio 1992) werden 
Pflanzen und Tiere nicht mehr als internationales Gemeingut betrachtet, sondern 
als Eigentum der jeweiligen Nationalstaaten. Diese können über den Zugang zu 
ihren „genetischen Ressourcen" bestimmen. Außerdem fordert die CBD die 
gerechte Aufteilung der Gewinne aus der Nutzung dieser Güter, seien es finanzielle 
oder auch nur ideelle. Durch die Realisierung dieser durchaus berechtigten 
Forderung stehen ex-situ-Sammlungen auf einmal im Mittelpunkt des politischen 
Interesses. Dies gilt besonders für Botanische Gärten, die ja zu einem großen Teil 
Pflanzen aus anderen Ländern kultivieren. Auch der traditionelle Samentausch 
Botanischer Gärten wird durch die Biodiversitäts-Konvention in einen neuen 
Rahmen gestellt. Zum einen erhöht sich durch die Verwendung von 
Materialweitergabevereinbarungen der verwaltungstechnische Aufwand enorm und 
zum anderen können einschränkende Bedingungen an das Material geknüpft sein. 
Sie erschweren das Tauschverfahren weiter. Eine Umfrage innerhalb der 
deutschsprachigen Botanischen Gärten mit dem Thema Samentausch sollte 
verdeutlichen, welche Rolle ex-situ-Quellen beim Materialerwerb spielen und in 
welchem Umfang deutschsprachige Botanische Gärten am Pflanzentausch 
zwischen den Botanischen Gärten der Welt beteiligt sind. Diese Fragebogenaktion 
wurde durch das F+E-Projekt „Botanische Gärten und Biodiversität" an den 
Botanischen Gärten in Bonn durchgeführt und ausgewertet. 
 
Datengrundlage  ' 
Im Frühjahr 2002 wurden Fragebögen zum Thema „Samentausch" an alle 118 
Botanischen Gärten im deutschsprachigen Raum (Deutschland, Österreich, 
deutschsprachige Schweiz und Luxemburg) verschickt, wobei Angaben über die 
letzte Saison des Samenversandes (2001/02) gemacht werden sollten. An der 
Umfrage beteiligten sich 92 Gärten, 7 schweizerische, 14 österreichische, ein 
luxemburgischer und 70 deutsche, also 78% der insgesamt 118 Gärten. 
Bei den Daten ist zu beachten, dass nicht von allen Gärten die Angaben aus der 
Saison 2001/02 stammen, weil z.B. manche Gärten nur alle 2 Jahre einen Index 
Seminum versenden. Für weitere 20 Gärten, die den Fragebogen nicht zurück 
geschickt haben, wurden Angaben aus einer vergleichbaren Befragung aus dem Jahr 
1997/98 ausgewertet. Insgesamt liegen damit Daten von 112 Gärten vor. Weiterhin ist 
die Anzahl der Angaben, die in die Auswertung der einzelnen Fragen einflossen 
unterschiedlich, da nicht alle Fragen von jedem Garten beantwortet werden konnten. 
 
Quellen des kultivierten Materials 
 

 

Der Samentausch ist die wichtigste Quelle des 
kultivierten Materials der Botanischen Gärten im 
deutschsprachigen Raum. Mehr als 50% der 
Akzessionen werden daraus bezogen (s. Abb. 1). Der 
Anteil von 18% gekauften Materials ist relativ hoch. 
Dieser Wert kommt dadurch zustande, dass einige 
private oder städtische Gärten ihr Material fast 
ausschließlich kaufen. Offensichtlich stammt auch ein 
hoher Anteil der Pflanzen von Aufsammlungen am 
Wildstandort. 
 

Abb. 1: Quellen des kultivierten Materials. Angaben beziehen sich auf die Anzahl der 
Akzessionen und stammen von 84 Botanischen Gärten aus der Saison 2001/02. 
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Im Durchschnitt kommt nämlich 12% des Materials direkt aus der Natur. Hierbei ist 
aber zu berücksichtigen, dass wenige überwiegend kleine Gärten fast zu 100% 
Wildmaterial anpflanzen. Hierdurch wird der Durchschnittswert nach oben gedrückt. 
Durchschnittlich 5% der kultivierten Pflanzen gehen den Gärten durch Schenkungen 
oder Überlassungen von Privatleuten zu. Weniger als ein Prozent des Material wird 
den Gärten vom Staat, z.B. durch den Zoll, überlassen. Bei 6% des Materials ist die 
Quelle unbekannt. 
 
Index Seminum:  
Einen Index Seminum, das bedeutendste Medium innerhalb des internationalen 
Samentausches, erstellen 80 Botanische Gärten und damit etwa drei Viertel der 
Befragten. Fünf meist kleinere Gärten bieten ihre Samen zusammen mit einem 
anderen Garten an, z.B. •sind die Samen des Brockengartens des Nationalparks 
Hochharz im Index Seminum des Botanischen Gartens Halle enthalten. In diesen 
Fällen wurden die Angaben immer nur bei dem Garten berücksichtigt, welcher den 
Index Seminum herausgibt, im obigen Beispiel also beim Botanischen Garten Halle. 52 
Gärten verschicken ihren Index Seminum jährlich, 19 alle zwei Jahre. Im Internet sind 
25 Indices Seminum abrufbar, darunter 9 über SYSTAX (http://www.biologie.uni-
ulm.de/systax/). 
 
Schwerpunkte im Samentausch 
Insgesamt lagen von 76 Gärten Angaben zu einem Schwerpunkt im Samentausch vor. 
Die Themengebiete, die von 31 Gärten angegeben wurden, sind in der nachfolgenden 
Tabelle 1 zusammengefasst. 
 
Tab. 1: Gärten mit einem Schwerpunkt im Samentausch 
 
Botanischer Garten Schwerpunkt Stand 

Botanischer Garten der Stadt Altenburg Einjährige 2001/02 

Botanischer Garten und Botanisches Museum 
der FU Berlin Mittelmeergebiet 2001/02 

Botanischer Garten und Rhododendronpark 
Bremen 

norddeutsche heimische Flora und 
Rhododendron 2001/02 

Botanischer Garten der Stadt Chemnitz Farne 2001/02 

Arktisch-Alpiner Garten der Walter-Meusel-
Stiftung Chemnitz 

Pteridophyten, arktisch-alpine 
Pflanzen 2001/02 

Forstbotanischer Garten der Fachhochschule 
Eberswalde Gehölze 2001/02 

Genbank Gatersleben Kulturpflanzen und deren Verwandte 2001/02 

Forstbotanischer Garten der Universität 
Göttingen Gehölze 2001/02 

Botanischer Garten der Universität Hamburg Unkräuter aus Wildherkünften (ca. 
80%) 2001/02 

Botanischer Garten der Universität Jena Asteraceae 2001/02 

Botanischer Garten der Universität (TH) 
Karlsruhe Ein- und Zweijährige 2001/02 

Botanischer Garten der Universität Konstanz Ackerunkräuter (300 Akzessionen) 1997/98 



  4 

Arktisch-Alpiner Pflanzengarten Leisnig zwergförmige alpine Pflanzen und 
Salix-Arten 2001/02  

Botanischer Garten der Universität Münster Nordrhein-Westfalen 2001/02 

Rennsteiggarten Oberhof alpine Stauden, Thüringer Wald 
(Wildmaterial) 001/02 

Botanischer Garten der Universität Oldenburg lokale Flora inkl. Küstenregion 2001/02 

Botanischer Garten der Universität Osnabrück Wildpflanzen Norddeutschlands 2001/02 

Botanischer Garten der Universität 
Saarbrücken Mitteleuropa 2001/02 

Arboretum Habichtsborn Bäume, Sträucher 2001/02 

Zoologisch-Botanischer Garten Wilhelma 
Stuttgart Gewächshauspflanzen 2001/02 

Forstbotanischer Garten Tharandt der TU 
Dresden Gehölze 2001/02 

Gewächshaus für tropische Nutzpflanzen der 
Universität Kassel Kulturpflanzen 1997/98 

Arboretum Kirchberg Musée National 
d'Histoire Naturelle 

Europäische Gehölze, 
Arzneipflanzen 2001/02 

Alpengarten Rannach des Landesmuseums 
Joanneum alpine Flora 2001/02 

Botanischer Garten der Universität Graz Wildmaterial aus dem Ostalpenraum 2001/02 

Botanischer Garten u. Alpengarten 
Patscherkofel der Uni Innsbruck alpine Pflanzen 2001/02 

Botanischer Garten der Stadt Linz Kakteen 2001/02 

Botanischer Garten der Universität Salzburg nur autochthones Material 2001/02 

Botanischer Garten der Universität für 
Bodenkultur Wien Pflanzen aus Österreich 2001/02 

Botanischer Alpengarten Schynige Platte Alpenpflanzen der Schweiz 2001/02 

Botanischer Garten der Universität Zürich Schweizer Flora 2001/02 

 
Samenbank 
30 Gärten unterhalten eine Samenbank, während 67 Gärten angaben, über keine 
Samenbank zu verfügen. 
 
CBD-konformer Austausch von Material 
Zur Zeit der Umfrage nutzten 63 Gärten (53%) eine Materialweitergabevereinbarung 
(MTA), darunter 27 mit Unterschrift des Empfängers. 16 Gärten gaben an, keine 
Materialweitergabevereinbarung zu benutzen. Den CBD-Zirkel zum erleichterten 
Pflanzentausch des Verbands Botanischer Gärten nutzen bisher 37 Gärten im 
deutschsprachigen Raum und weitere 17 niederländische (Stand: 31.01.03). Die 
aktuelle Liste kann wie auch alle weiteren Informationen zum CBD-Zirkel im Internet 
auf der Verbandshomepage eingesehen werden: 
(http://www.biologie. uni-ulm.de/verband/cbd/list.html 
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Angebot an und Anfragen nach Samenproben 
Insgesamt werden 55.167 Akzessionen (Angaben von 74 Gärten) über den Index 
Seminum angeboten, durchschnittlich sind dies 746 Samenproben pro Garten. Die 
Bandbreite der Menge an angebotenen Samenproben reicht von 72 des Merian Parks 
in Basel bis zu 4.274 des Botanischen Gartens und Botanischen Museums der FU 
Berlin. Vom Wildstandort stammen im Durchschnitt 20% der angebotenen Samen, 
wobei 20 von 70 Gärten angaben, keine wildgesammelten Samen anzubieten. 
In der letzten Samensaison gingen bei 72 Botanischen Gärten im deutschsprachigen 
Raum insgesamt 16.214 Anfragen nach Samenproben ein, durchschnittlich sind dies 
pro Garten und Jahr 225 Anfragen. Dabei wurden Mengen zwischen 15 und 3.051 
Samenproben bestellt. Der Anteil an Anfragen die nicht berücksichtigt wurden, wie z.B. 
Bestellungen von Händlern, liegt bei durchschnittlich 3%. 18 der 57 Gärten, die diese 
Frage beantwortet haben, gaben an, nur Anfragen von Botanischen Gärten erhalten zu 
haben. 
 
Erhalt und Abgabe von Indices Seminum  

Laut der Umfrage beziehen 94 Gärten 
einen Index Seminum. In der Summe 
bekommen diese Gärten 17.389 
Kataloge, im Durchschnitt pro Garten 
185, demgegenüber werden insgesamt 
28.399 Samentauschlisten von 76 Gärten 
abgegeben, durchschnittlich also 374. Es 
werden somit deutlich mehr 
Samenkataloge abgegeben als erhalten, 
sowohl absolut als auch im Durchschnitt 
(s. Abb.2). 

 

 

Abb. 2; Erhaltene und abgegebene Indices 
Seminum . Erhalt: Angaben von 94 BG aus der 
Saison 1997198. Abgabe: Angaben von 76 BG, 
davon 69 aus der Saison 2001/02 und 7 aus der 
Saison 1997/98. 

 
Erhalt und Abgabe von Samenproben 
In diesem Abschnitt wird zunächst ein Überblick über die Samenbewegung der 
deutschen Botanischen Gärten gegeben. Die Betrachtungen werden anschließend auf 
den deutschsprachigen Raum ausgedehnt. Wie viele Samen die deutschen 
Botanischen Gärten in der letzten Samensaison erhalten haben und aus welchen 
Ländern bzw. Kontinenten sie stammen, ist in Tab. 2 und Abb. 3 dargestellt. Da nicht 
alle Gärten gleich fein aufschlüsseln konnten, woher ihre Samen stammen (z.B. liegen 
für die Sparte „gesamt" 85, für "Deutschland" aber nur 81 Angaben vor), ergibt sich 
aus der Summe der kleineren Regionen nicht die Summe größerer Regionen, so ergibt 
die Summe der nach Deutschland und ins Ausland abgegebenen Samen nicht die 
Gesamtzahl abgegebener Samenproben. 
 
Tab. 2: Erhalt von Samenproben (deutsche Botanische Gärten) 
 

Erhalt von Samen... erhaltene 
Samenproben 

Durchschnitt Abgaben von ... Gärten 
(Stand 98/ Stand02) 

gesamt 48.110 962 50 (4/46) 
aus Deutschland 16.015 364 44 (0/44) 
aus dem Ausland 22.908 545 42 (0/42) 
aus Europa 18.058 420 43 (0/43) 
aus Asien 1.516 35 43 (0/43) 
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aus der ehem. SU 2.041 47 43 (0/43) 
aus Afrika 131 3 43 (0/43) 
aus N-Amerika 1.527 36 43 (0/43) 
aus S-Amerika 248 6 43 (0/43) 
aus Australien 239 6 43 (0/43) 
 

 

Abb. 3:  Erhalt von Samen: Regionen, aus denen 
die deutschen Botanischen Gärten ihre Samen 
erhalten. Angaben von 43 Gärten aus der Saison 
2001/02. 
 

Die deutschen Botanischen Gärten 
erhalten pro Tauschsaison über 48.000 
Samenproben. Knapp zwei Drittel des 
Pflanzenmaterials stammt dabei aus dem 
Ausland und über ein Drittel aus Deutsch- 

land selbst. Der größte Teil der ausländischen Samen kommt wiederum aus Europa 
(45%). An zweiter Stelle stehen mit 5% die Länder der ehemaligen Sowjetunion, 
gefolgt von Nordamerika und Asien mit jeweils 4%. Südamerika, Afrika und Australien 
spielen mit maximal 1% eine untergeordnete Rolle. 
 
Die folgende Tab. 3 und Abb. 4 geben einen Überblick über die Abgabe von 
Samenproben 
 
Tab. 3: Abgabe von Samenproben aus deutschen Botanischen Gärten 

Abgabe von Samen... abgegebene 
Samenproben 

Durchschnitt Abgaben von ... Gärten 
(Stand 98/ Stand02) 

Gesamt 112.274 2.339 48 (9/39) 
nach Deutschland 25.962 633 41 (0/41) 
ins Ausland 62.473 1.602 39 (0/39) 
ach Europa 44.002 1.128 39 (0/39) 
ach Asien 3.401 87 39 (0/39) 
in die ehem. SU 12.198 313 39 (0/39) 
ach Afrika 786 20 39 (0/39) 
ach N-Amerika 3.671 94 39 (0/39) 
ach S-Amerika 523 13 39 (0/39) 
ach Australien 498 13 39 (0/39) 
 

 

 

Abb. 4:  Abgabe von Samen: Regionen, an die 
deutsche Botanischen Gärten ihre Samen 
abgeben. Angaben von 39 Gärten aus der Saison 
2001/02 
 

Über 100.000 Samenproben werden von 
den deutschen Botanischen Gärten 
abgeben und damit mehr als doppelt so 
viele wie sie erhalten. Dabei werden die 
Samen vorwiegend an das europäische  

Ausland und nach Deutschland abgegeben (insgesamt 76%). Bei den anderen 
Regionen halten sich die prozentualen Anteile von Abgabe und Erhalt in etwa die 
Waage. Eine Ausnahme sind die Länder der ehemaligen Sowjetunion. Der Anteil an 
Samenproben, der in diese Länder abgegeben wird, beläuft sich auf 13% und ist damit 
wesentlich höher als der Anteil von 5% an erhaltenen Proben aus diesen Ländern. 
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Nichtsdestotrotz profitieren aber alle Länder vom Samentausch der deutschen Gärten, 
da ja, wie bereits erwähnt, viel mehr Samen abgegeben als erhalten werden. 
 

 

Ins Ausland werden sogar fast 
dreimal so viele Samenproben 
abgegeben als anders herum (s. 
Abb. 5).  
 
Abb. 5 Samenbewegung von und 
nach Deutschland. Erhalt: Angaben 
von Botanischen Gärten, alle aus der 
Saison 2001/02, Abgabe: Angaben 
von Botanischen Gärten, alle aus der 
Saison 2001/02, 

Die deutschen Botanischen Gärten stellen somit eine Quelle für den Samenbezug 
anderer Länder dar. 
Zum Beispiel erhalten die Botanischen Gärten in Deutschland 323 Samenproben aus 
Afrika, geben mit 1.998 aber sechs Mal so viele Samen dorthin ab. Im Falle der 
Entwicklungsländer muss dies als Leistung im Sinne einer Kooperation verstanden 
werden. 
Die für Deutschland getroffenen Aussagen können auf den gesamten 
deutschsprachigen Raum übertragen werden, wie Tab. 6 und 7 zeigen. Auch die 
Österreichischen und Schweizer Gärten und der luxemburgische Garten geben mehr 
Samen ab, als sie erhalten. Vorwiegend .werden die Samen ins Ausland verschickt, 
vor allem nach Europa (s. Tab. 4). 
 
Tab. 4: Erhalt von Samenproben aus den österreichischen, schweizerischen und 
:luxemburgischen Botanischen Gärten 
  

Erhalten von Samenproben 
 

Gesamt 
Aus- 
land Europa Asien 

Länder 
der 
ehem. 
SU 

Afri- 
ka 

Nord- 
amerika 

Süd- 
amerika 

Austra- 
lien 

Anzahl 
der 
Gärten 

Öster- 
reich 7.099 3.216 1.896 428 544 80 225 42 22 8 
Schweiz 3.286 1.970 1.027 349 161 30 153 130 120 4 
Luxem- 
burg 175 151 117 0 34 0 0 0 0 0 
 
Tab. 5: Abgabe von Samenproben aus den österreichischen, schweizerischen und 
luxemburgischen Botanischen Gärten 
  

Abgabe von Samenproben 
 

Gesamt 
Aus- 
land Europa Asien 

Länder 
der 
ehem. 
SU 

Afri- 
ka 

Nord- 
amerika 

Süd- 
amerika 

Austra- 
lien 

Anzahl 
der 
Gärten 

Öster- 
reich 15.748 6.997 4.333 576 1.301 70 219 50 80 8 
Schweiz 6.981 5.336 3.517 415 1.212 150 109 150 100 4 
Luxem- 
burg 224 178 178 0 0 0 0 0 0 0 
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Insgesamt werden aus dem deutschsprachigen Raum pro Tauschsaison an die 
200.000 Samen abgeben (Angaben von 77 Gärten). Dem gegenüber erhalten 85 
Gärten aus dem deutschsprachigen Raum etwas mehr als 72.000 Samenproben (s. 
Abb. 6). 

 

 
 
Abb. 6: Vergleich der abgegebenen 
und erhaltenen Samenproben 
deutschsprachiger Botanischer 
Gärten. Erhalt: Angaben von 85 
Botanischen Gärten, davon 81 aus der 
Saison 2001/02 und 4 aus der Saison 
1997/98. Abgabe: Angaben von 81 
Botanischen Gärten, davon 77 aus der 
Saison 2001/02 und 4 aus der Saison 
1997/98. 
 

 
Ausblick 
Die Umfrage hat gezeigt, dass eine beachtliche Menge an Samen zwischen den 
Botanischen Gärten getauscht wird. Das Ausland, vor allem das europäische, ist 
hierbei der wichtigste Tauschpartner für die deutschsprachigen Botanischen Gärten. 
Hochgerechnet für alle 118 Gärten im deutschsprachigen Raum finden an die 300.000 
Materialtransfers statt (s.Tab. 6). Dies entspricht durchschnittlich 2.470 
Materialbewegungen pro Garten und Jahr. Berechnet man die durchschnittliche 
Anzahl an Materialbewegungen nur für die 80 Botanischen Gärten mit einem Index 
Seminum, so ergibt dies über 3000 Transaktionen pro Garten und Jahr. Bei einem 
CBD-konformen Austausch ohne Mitgliedschaft im CBD-Zirkel, d.h. mit jeweils 
individuellen Materialweitergabevereinbarungen, müsste eine entsprechende Anzahl 
an Papieren ausgefüllt und zwischen den Gärten ausgetauscht werden. Ein Aufwand, 
der bei der aktuellen personellen Situation der Botanischen Gärten nicht zu leisten ist. 
 
Tab. 6: Schätzung von Samenabgabe und -erhalt zum Samentausch im 
deutschsprachigen Raum (unter der Annahme, dass Gärten ohne Index Seminum nur 
halb so viele Samen erhalten wie Gärten mit) 

 
Angabe von 
Gärten 

Summe Durchschnitt 
Schätzung für 80 
Gärten mit IS 

Schätzung für (alle) 
118 Gärten 

Samen 
Abgabe 81 199.438 2.590 207.208 nicht sinnvoll 

Samen 
Erhalt 

85 72.289 850 68.037 84.195 

Summe  
Materialbewegungen 

291.404 

Materialbewegungen pro 
Garten 

3.441 2.470 

Erhalt: Angaben von 85 Botanischen Gärten, davon 81 aus der Saison 2001/02 und 4 
aus der Saison 1997/98. Abgabe: Angaben von 81 Botanischen Gärten, davon 77 aus 
der Saison 2001/02 und 4 aus der Saison 1997/98. 
 
Ein Lösungsansatz für dieses Problem ist der Austauschzirkel des Verbands 
Botanischer Gärten, jetzt „International Plant Exchange Network" (IPEN) genannt. Der 
Zirkel ist auf dem Weg ist, ein auf internationaler Ebene anerkanntes Modell für die 
Umsetzung der CBD durch die Botanischen Gärten zu werden. Die seit 1997 laufend 
durch den Verbandsarbeitskreis „CBD" bearbeitete Idee eines Tauschzirkels wurde 
immer wieder in die internationale Diskussion eingebracht (EUROGARD Las Palmas 
de Gran Canaria 2000, Vertragsstaatenkonferenz der CBD Den Haag 2002, EU-
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Konsortium der Botanischen Gärten) und auf einem Arbeitstreffen mit Vertretern von 
Royal Botanic Gardens Kew und Botanical Gardens Conservation International (BGCI) 
in einer gemeinsamen Handlungsstrategie zusammengefasst. Derzeit wird eine 
gemeinsame Homepage für Botanische Gärten rund um das Thema „Zugang zu 
genetischen Ressourcen" entwickelt. Diese soll wie eine Art, „Werkzeugkiste" angelegt 
sein, welche die existierenden Ansätze Botanischer Gärten erläutert und erklärt, 
welches System für welche Situation sinnvoll ist. Ergänzt werden diese Angaben durch 
praktische Beispiele, Fallstudien und durch Links zu anderen Informationsquellen. Hier 
wird der für nicht kommerzielle Zwecke entwickelte IPEN Eingang finden. Die 
Homepage wird von BGCI betreut werden, womit auch die Pflege der Verbandsliste in 
„internationale Hände" fällt. Dies ist ein großer Erfolg für die Pionierarbeit der Gärten 
im Aufgabenbereich des Verbands und die kooperative Arbeitsweise mit dem 
Arbeitskreis „CBD". 
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